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In den alten Zeiten, als die Welt noch grüner und voller Wunder war, lebte einmal in einer Kate ein Mädchen, das hieß Sophie.


Wie viele andere kleine Mädchen hatte Sophie blondes Haar und große, grüne Augen. Aber sie war zierlich und fein wie eine Elfe. Und tatsächlich war ihre Mutter die Tochter der Elfenkönigin Gode unter den Hügeln.


Sophie fand ihre Mama wunderschön, und Sophies Mama fand ihre kleine Sophie wunderschön. Und der Papa – er hieß Alwin – sagte oft:
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„Ich habe zwar nur ein kleines Haus und einen winzigen Garten und nur zwei Ziegen im Stall, aber dafür wohnen bei mir die beiden schönsten Frauen unter der Sonne.“ Und dann lachte er und wirbelte Sophie durch die Luft, so dass es in ihrem Bauch kitzelte.


*


Es hatte freilich etwas Seltsames mit Sophie auf sich, und das nicht ohne Grund: Die gute Kraft des schönen Volkes, der Elfen, lebte in ihr. Ging Sophie durch den Garten und berührte die Pflänzchen, die ein Hagelschauer plattgedrückt hatte, so richteten sie sich wieder auf. Fand sie unter einem Baum einen kleinen Vogel, der sich den Flügel verletzt hatte, nahm sie ihn in die Hand und flüsterte ihm Worte in der alten Elfensprache zu, die ihre Mama sie gelehrt hatte. Und im nächsten Moment schwang sich der kleine Vogel in den Himmel und war gesund und fidel wie zuvor.
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Einmal spielte Sophie mit den Kindern aus dem Dorf Verstecken. Beim Abschlagen fiel Bäckers Willi hin und schlug sich das Knie auf. Sophie pustete darüber, und im Nu verschwand die Wunde.


Seitdem tuschelten die Kinder im Dorf über Sophie. Aber weil sie stets freundlich war, mochte sie trotzdem jeder.
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Und niemand konnte so wundersame Geschichten erzählen wie Sophie! Ihre Mutter sprach oft von den Wundern des Elfenreiches und ihren verborgenen, schimmernden Sälen unter den Hügeln. Und Sophie erzählte diese Geschichten den Kindern aus dem Dorf. Deshalb spielten alle Kinder mit ihr, auch, wenn sie sie etwas merkwürdig fanden.


*


Eines Tages hörte Sophie, wie drei ältere Damen vor der Friedhofsmauer miteinander tratschten.


„Ja,“, sagte die eine. „Das sind schon komische Leute, diese Kätner da am Ende der Straße. Die Mutter stammt von den Elfen, das ist sehr ungewöhnlich. Aber er ist einer von uns. Doch das Kind scheint genauso eine Zauberin zu sein wie sie.“


„Jaja“, sagte die zweite, „Es geht nicht mit rechten Dingen zu bei den Kätnern. Ist euch aufgefallen“, und dann sprach sie so leise, dass Sophie, die unter einem Haselnussstrauch hinter der Mauer saß, die Ohren gewaltig spitzen musste, um alles zu verstehen. „Ist euch aufgefallen, dass ihr Gärtchen von den Eisheiligen immer verschont bleibt? Jedes Jahr erfrieren hier die Apfelblüten, dort die Kirschblüten, oder das junge Getreide wird vom Frost niedergedrückt. Doch bei den Kätnern wächst und blüht es, als sei der Mai schon im April da!“
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„Jajaja“, sagte die dritte und nickte wackelnd mit ihrem alten Kopf. „Da erfriert nichts in diesem Garten! Man will ja niemandem etwas Böses unterstellen, aber da ist wohl Zauberei im Spiel. Immerhin ist die Mutter eine Elfe! Nichts für ungut, aber immerhin!“


So steckten sie noch eine Weile die Köpfe zusammen. Sophie saß mucksmäuschenstill in ihrem Versteck, bis die drei alten Frauen schließlich nach Hause gingen. Dann lief sie schnell zu ihrer kleinen Kate.


In der Küche stand die Mutter am Herd und backte herrlich duftendes Brot.
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